Lehrgang „Abwechlsungsreiches Hallentraining mit Kindern und Jugendlichen“

am 28./29.10.2006 in Bad Kreuznach (Beginn: 9.00 Uhr)

KENNENLERN- UND KOMMUNIKATIONSSPIELE

1. 2 Personen austauschen über Namen, Erwartungen u.a.
2. Paarfangen (1 – 3 Fängerpaare, die Kappen bekommen. Bei Abschlag Kappenwechsel) – nach jeder Steigerung/Änderung der Aufgabe Wechsel der Partner)
3. Steh-Bock/Lauf-Bock mit Partner (Erlösen = Kreis in Handfassung)
4. Abklatschen im Lauf mit Namennennung, dann euphorische Begrüßung bei Musikstopp über verschiedene Körperteile

5. bei Ruf des eigenen Namens hinlegen bzw. aufstehen

6. nach Namen sortiert stellen, aber stumm




7. mit geschlossenen Augen sortieren nach: Schuhgröße, Alter, Anzahl der Geschwister ...

8. Tierstimmen sortieren

9. Mein rechter Platz ist leer ...

10. mit geschlossenen Augen sortieren nach bestimmten Körpermerkmalen o.ä.

11. Gordischer Knoten

12.  ...

Begrüßung, Organisation, kurze Einführung

ABWECHSLUNG DURCH KLEINE SPIELE

WARUM?

( 
Aufwärmen




( 
Stärkung einzelner psych. Komponenten





(Vertrauen, Durchsetzungsvermögen, ...)




( 
Gruppenbildung (Kooperation, Zusammen-




gehörigkeitsgefühl, ...)

· Erholung

· Vielseitiges, allgemeines Training physischer Grundeigenschaften

Probleme


Akzeptanz (Ist das Training? planmäßig, systematisch???




Belastungssteuerung

Aber


„Der Mensch ist nur da ganz Mensch, wo er spielt.“
          (Schiller)

Aufwärmen einmal anders: Formen mit Musik

1. auf Musik in unterschiedlichen Fortbewegungsarten laufen

2. auf Musik laufen – Pause – andere Fortbewegungsart

3. Pause = - einfrieren  (z.B. in Posen oder in Sportarten)

4. Pause = Gruppierungsformen 3 Hände/4 Beine bei 5 Leuten ...

5. Pause = Zahl – Position –Aufstellungsform (Organisationsspiel)

 (Buch/Cd-Tipp: Einfach lostanzen, Ulrike Meyerholz, S. Reichle-Ernst)

Kleine Laufspiele ohne Gerätebedarf

Allgemeine Aufwärmspiele

1. Fängerwechsel (1- x  Band/Medizinball = Abtupfen)

· frei

· Fänger bestimmt Fortbewegungsart

2. Fangen und Befreien (mit/ohne Freimal)

· Tannenbaum

· Bank

· Brücke

· Liegestütz usw.

· „Sanitäter“

3. Bänder haschen

· jeder gegen jeden

· zwei Mannschaften

4. Bärenfangen mit Käfig

5. Feuer – Wasser –Blitz

6. Kettenfangen

7. Mauernfangen (gefangen werden kann immer nur auf einer Seite = Spiel aus Lahnstein)

8. Katz und Maus (2 liegen und 2 fangen: daneben legen und Fängerwechsel = Spiel aus Neuwied)

9. Fangen mit Fängerwechsel (Es darf nur über die Hallenlinien gelaufen werden = Spiel aus Mainz)

10. Schwarzer Mann

11. Zweierfangen (Paare erhalten Nummer 1 oder 2 – Zahl, die gerufen wird, ist Fänger)

12. Kreisfangen (S. bewegen sich in 2 gegenläufigen Kreisen, auf Pfiff fangen die inneren S. die äußeren bis zu einem vereinbarten Mal)

13.  Zauberer (Fänger verzaubern den Abgeschlagenen zu Tier, welches er dann darstellen muss, wenn Tier richtig erraten wird von den noch Freien, ist auch das gefangene Tier wieder frei)

14.  ...

Sprintkraftorientierte Spiele (nach allgem. Aufwärmen)

15. Schwarz-Weiß (Geschichte erzählen, Geldstück, knobeln ...)

16. Sprints nach akust., visuell. o.ä. Signal

17. ...

Aufwärmen einmal anders: Formen mit Sprungseilen

1. großes Seil

2. kleines Seil

Filmbeispiele vom Sportabend

Kleine Spiele/Staffeln mit eigenständigem Charakter

Staffeln u.ä.

1. Puzzlelauf/Wortbildungslauf

2. Pendelstaffeln mit/ohne Zusatzaufgaben 

3. 6-Tage-Rennen

· Rundenstaffel

· Wer hat zuerst x Runden?

· Zeitvorgabe

4. Biathlon

5. Ballklau

6. Völkerball

7. Mattenvölkerball

8. Schutzengelvölkerball

9. Rugby-Touch

10. Langballfußball/-handball

11. Hütchenfußball/-handball (auf Langbänke stehende Hütchen, ev. in Verbindung mit Kombinationsball)

12.  ...

Sonntagvormittag, Beginn 9.00 Uhr

Aufwärmen einmal anders: Formen mit Bällen

Ballspiele mit eigenständigem Charakter, die jedoch zur Vorbereitung der Spiele BB und HB genutzt werden können

1. Kombinationsball

2. Wandball

3. Stangentorball

4. Mattenball

5. Basketball/Handball (Ultimate – Frisbee-)

Möglichkeiten erlebnispädagogischer Inhalte zur Stärkung des Selbstbewusstseins, des Teamgedankens, der Kooperation, des Vertrauens ...

1. Blinde Schlange

2. Partnerbalance/Pendel

3. Förderband

4. Vertrauensfall

5. Vertrauenslauf

Möglichkeiten der Schulung komplexer körperlicher Grundfertigkeiten über einen Geräteparcours

Bei den Spielen handelt es sich nur um eine geringe Auswahl der Spiele, die sich in Schule und Verein bewährt haben.

Empfehlenswerte Literatur ist z.B.

Döbler, Kleine Spiele

Rammler, H., Zöller, H., Kleine Spiele – wozu?

Klaus Moosmann, Kleine Aufwärmspiele, Wiebelsheim 1999 (2)

Siegfried Heinemann, Alternative Spiel- und Sportfeste, AOL, ISBN: 3-89111-067-7

Klaus Hoyer, Werner Köpge, 88 Erdball- und Fallschrimspiele, AOL 377

Emrich, A., Handball lernen

Gilsdorf, Kistner, Kooperative Abenteuerspiele Band 1 und 2

Böttcher, H., Rope Skipping

Riesz-Hernelius, M., Ropeskipping – Seilspringen

Beispiel einer erlebnispädagogischen Sequenz zum Thema

Vertrauen in sich und andere

Arbeitstitel: Reise entlang der eigenen Grenzen

	Inhalt
	Ziel
	Medien, Grätebedarf

	1. Satzbauspiel: Leitsatz zuerst in kleinen Gruppen und dann in Großgruppe erstellen

„Zuviel Vertrauen ist häufig eine Dummheit, zuviel Mißtrauen ist immer ein Unglück.“ (Johann Nestroy) s. S. 19, 5- 10 Schulmagazin, 9/94
	- Warmwerden

- Gruppe zusammenführen

- Problematisieren von Vertrauen
	- „gestückelte“ Karten

	
	
	ca. 15 min.

	2. Vertrauensspaziergang (s.S. 69)
	- Vertrauen in sich gewinnen und in den/die Spielleiter
	Maurerseil, Bäume o.ä., Augenbinden

	
	
	ca. 20 min.

	3. Partnerbalance (s.S. 63)
	- Einstimmung

- Vertrauen zu sich und einer Person langsam aufbauen
	

	
	
	ca. 5 min.

	4. Förderband (s.S. 67)
	- Vertrauen in die Gruppe gewinnen und auch in  sich („Ich werde von der Gruppe getragen!“)

- Erkenntnis: ich muß auch etwas tun (anspannen), um das Vertrauen zu rechtfertigen -> gegenseitiger Prozess
	trockener, ebener Untergrund

	
	
	ca. 15 min.

	5. Standogramm  im Kreis mit der  Möglichkeit der freien Äußerung zum bisher Erfahrenen (s.S. 163)
	- eigene Reflexion

- Meinungsbild der anderen TN erfahren
	

	
	
	ca. 10 min.

	6. Vertrauensfall „Achtung, ich falle!“ oder „Ich habe den Mut, wieder zurückzugehen.“ (s.S. 77)
	- Steigerung der Erfahrung des Vertrauens in sich und in andere

(„Ich werde von der Gruppe aufgefangen!“)
	Tisch, Stuhl, Baumstumpf o.ä.

	
	
	ca. 30 min.

	7. Vertrauenslauf (s.S. 78); Aufgabe: Jemanden, der mit ver-bundenen Augen, so schnell wie er kann, auf die Gruppe zuläuft, soll von dieser auf einen Schlag , aber sanft gestoppt werden.
	- Vertrauen in sich

- Vertrauen in andere

-> höchste Stufe
	Augenbinden, Pfeife

	
	
	ca. 30 min.

	8. Entspannungsschaukel (s.S. 66)
	- sich durch die Gruppe ent-spannen
	

	
	
	ca. 20 minj.

	9. Standogramm nach Variante A, d.h. mit Rückfragemöglichkeit an 2 TN (s.S. 163) oder

Fingerspitzengefühl (s.S. 164/165) oder zwangloser Erfahrungsaustausch
	- feedback

- Austausch über gemachte Erfahrungen

-  TN wieder in  „Normalität“ zurückbringen
	ev. Bogen und Stifte zu Fingerspitzengefühl


Die Sequenz ist auf ca. 120 bis max. 180 min.. ausgelegt.  Sie kann sowohl in Räumen als auch im Freien stattfinden.
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